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Agenda

1. Ausgangslage Warum ist das Thema so 
aktuell und relevant?

2. Status quo Was wissen wir aus der 
Forschung?

3. ausgewählte Dilemmata Oder welche Rolle 
kann, muss und sollte bürgerscha=liches 
Engagement auf keinen Fall einnehmen?

Bürgerschaftliches Engagement in der Daseinsvorsorge



1. Ausgangslage
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Warum ist das Thema derzeit so aktuell und relevant?

• Unsere Gesellschaft verändert sich 
demographisch: Bevölkerungsrückgang 
(ohne Geflüchtetenzuzüge), Alterung, 
Abwanderung

à Der Bedarf an Leistungen des 
Sozialstaats (der Daseinsvorsorge) 
wächst! 

• aktuelle Herausforderungen als 
Katalysator (Corona-Pandemie, 
Energiekrise)

à Engagement als zentraler Eckpfeiler, ist 
jedoch selbst starkem Wandel 
unterworfen! 



1. Ausgangslage

bereits vor zwanzig Jahren „Stärkung der Mitverantwortung des Einzelnen“: 
Konzept Bürgerkommune (Bogumil, 2018) und Enquetebericht „ZukunS 
bürgerschaSliches Engagement) (Deutscher Bundestag, 2002)

aktuelle Entwicklungen: Engagement und Daseinsvorsorge

Politik nimmt sich seit einigen Jahren verstärkt dem Thema an

Abschlussbericht der Kommission 
“Gleichwertige Lebensverhältnisse“  

(BMI, 2019)

Gründung DSEEE in 2020
Auflegen von Forschungsprogrammen

Auflegung poliLscher Programme

„eigenverantwortliche Sorge 
und Mitverantwortung“ 

(BMFSFJ, 2016a)

Zweiter Engagementbericht, 
(BMFSFJ, 2016b)



Die Daseinsvorsorge umfasst die Bereitstellung 
all jener Güter und Leistungen, die für

Bürger*innen existenVell notwendig im Rahmen 
einer menschenwürdigen Lebensführung sind. 

2. Status quo: Was ist 
Daseinsvorsorge?

• Auftrag leitet sich aus Art. 20 Abs.1 GG ab, 
keine Legaldefinition

• Inhalte unterliegen sozialem Wandel (s. 
Breitbandausbau)

Staat in der Rolle des Gewährleiters, muss 
soziale und technische Infrastrukturen nicht 

selbst erbringen!



2. Status quo: Engagement in der Daseinsvorsorge

Brandschutz und 
Katastrophenhilfe 

(freiwillige Feuerwehr, 
THW)

Nahversorgung
(Dorfläden)

Öffentlicher Nahverkehr 
(Bürgerbusse, 

Mitfahrbörsen)

Gesundheitsversorgung
(Besuchsdienste, Pflege)

Sport
(Sportangebote durch 
Vereine, Bürgerbäder)

Kultur
(Laientheater, 
Kunstvereine, 

StädtepartnerschaRen) 

Umweltschutz
(Umweltbildung)

Flüchtlingshilfe
(Amtsbegleitung, 
Sprachtandems)

Bildung und Jugendhilfe 
(offener Ganztag, 

Vormundschaften)

Durchführung von 
Wahlen 

(Wahlhelfer*innen)
… 

Ausgewählte Bereiche der Daseinsvorsorge, in denen Engagierte tätig sind 



Quelle: ARL (2022, S. 5)

Die Sicherstellung der Daseinsvorsorge ist ohne 
Engagement kaum möglich!



?
Wie ist zu erklären, dass das Engagement 

eine so zentrale Bedeutung bei der 
Sicherstellung der Daseinsvorsorge hat?
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2. Status quo: Daseinsvorsorge 
wurzelt im Ehrenamt
Was wissen wir aus der Forschung? Historische Bezüge

• Ehrenamt als zentrales Element der kommunalen 
Selbstverwaltung (preußische Städteordnung 1808)

• „Elberfelder Modell“ (ehrenamtliche Armenfürsorge als 
Reaktion der Schattenseiten der Industrialisierung) Mitte 
des 19. Jh

• Freiwillige Feuerwehren (zweite Hälfe 19. Jh)

• Vereinswesen in Sport u. Kultur (als Orte von Bildung, 
Zusammenhalt, Innovation) 19. Jh.

(Röbke, 2021)



2. Status quo: Engagement hat 
heutiges Verständnis von (sozialer) 
Daseinsvorsorge stark geprägt!

• Nicht erst heute wäre Daseinsvorsorge 
ohne Engagierte undenkbar (s. 
Industrialisierung)

• Heutiges Verständnis von Daseinsvorsorge 
wurde wesentlich von Engagierten 
mitgestaltet, nicht nur sichergestellt! 

• Innovationskraft und passgenaue Hilfe als 
große Stärke des Engagements 



?Wie steht es um das heutige Engagement in 
der Daseinsvorsorge?
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2. Status quo: Es gibt nicht das
Engagement in der Daseinsvorsorge!

Quelle: Pro Bürgerbus NRW

Was wissen wir aus der Forschung? (Fokus: ländliche Räume)

Funktion: Ergänzung 
oder

treibende Kraft
Zugang/Motivation

Ausgestaltungs-
möglichkeiten

(Selbstbestimmtes 
Engagement, 

Bürokratie, Zeitumfang)



2. Status quo: Was wissen wir aus der Forschung

Problema)sierung des Status quo, „Aufrü9eln“:
- Unbezahltes Engagement anstelle eines sich 

zurückziehenden Sozialstaats?
- vgl. Community Kapitalismus (van Dyk & Haubner 

2021), Forschung zu Überforderung Engagierter und zu 
Ehrenamt als unbezahlte Arbeit

Pragma)scher Ansatz: „kleine Räder drehen“ via 
Forschungsprojekte mit PrakSker*innen: 
- Wo liegen Herausforderungen? Wie lassen sich 

Rahmenbedingungen fürs Engagement stärken? 
- Ziel: Entwicklung von Handlungsempfehlungen, 

Erprobung von Modellen, aber Grenzen der 
Skalierbarkeit und tw. „überhöhte“ Erwartungen!

Aktuell gibt es verschiedene PosiIonen und Ansätze 



2. Status quo: Was wissen wir aus der Forschung

Aufruf zu Reformen 
aus Forschungsprojekten, Praxisgremien: „kleine Räder“ 
allein können Rahmenbedingungen kaum ändern! 

- Hinterfragen der SubsStuSonslogik, Neuaushandlung 
der Beziehung zwischen PoliSk/Verwaltung und 
Engagierte (u.a. Nadler, 2017)

- „Engagement muss in seiner Wahrnehmung, 
Wertschätzung und WerSgkeit der kommunalen 
Wirtschabsförderung gleichgestellt werden“ 
(Posi;onspapier Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-
GemeinschaH zu Engagement & Daseinsvorsorge, 2022, S. 7)

Aktuell gibt es verschiedene Positionen und Ansätze 



3. Aktuelle Dilemmata

Wo endet Bürger*innenverantwortung, wo 
fängt Lückenbüßerrolle an? 

Und gibt es überhaupt eine Alternative? Wie 
realistisch ist eine Reformierung des Sozialstaats?

Ableitend aus historischer Rolle und aktueller Forschung



?
ausgewählte Dilemmata im Kontext der 

Fragen:

Was kann Engagement leisten? 
Welche Rahmenbedingungen braucht 

Engagement? 
Wo sind Grenzen von Engagement in der 

Daseinsvorsorge? 
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3. Aktuelle Dilemmata
Was kann Engagement leisten und welche Rolle sollte Engagement nicht haben?

Engagierte sollten nicht in die Rolle der rein “Ausführenden“ 
gedrängt werden (ohne Eigensinn und Innovationskraft). Wo 

immer es möglich ist, sollten sie Gestaltungsspielraum erhalten, 
beteiligt werden!

Hohe Motivation und 
innovative Ideen seitens 

Engagierter

Viele Handlungsfelder in 
der Daseinsvorsorge 
sind reglemen8ert 

(Bürokra8e, 
vordefinierte Aufgaben)



3. Aktuelle Dilemmata
Welche Rolle kann Engagement ausüben und welche Rahmenbedingungen braucht es dazu?

Engagierte können nicht ihre Aufgaben ausüben, ohne dass das 
Hauptamt bedarfsgerecht unterstützt. Es braucht gute 

Rahmenbedingungen (Ausstattung, Ansprechpartner*innen etc.) 
und das Benennen von Problemen/Missständen!

Engagierte in ihren 
Bedarfen, Erwartungen 

unterstützen (bei Zugang, 
Ausübung)

Orientierung an 
politischen 

Leitprogrammen, 
administrativen Vorgaben 
(Versäulung Verwaltung) 



3. Aktuelle Dilemmata
Wo sind Grenzen des Engagements in der Daseinsvorsorge und welche Rolle müssen Engagierte 
nicht erfüllen?

Engagierte müssen nicht unter dem Deckmantel politischer 
Diskurse (neue) Lücken schließen. Stattdessen sollten sie in 

Zukunftsgestaltung aktiv einbezogen werden!

Engagierte als 
selbstverständlicher 

Eckpfeiler einer 
(zunehmend unter Druck 

geratenen) lokalen 
Daseinsvorsorge 

Kaum Mut zu Reformen, 
eher ein „Weiter so“!



Mögliche Auswege aus dem Dilemma
Übergang zur Podiumsdiskussion



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof.‘in Dr. Andrea Walter | andrea.walter@hspv.nrw.de

Kontakt
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